
Wenuchern

bis ſpäteſtens vormittags 10 Uhr.

abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

Anzeigenpreis Die fünfgeſpaltene Korpuszeile 15 Pfg.

9 Anzeigenannahme in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10
Größere und komplizerte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag

O

Amtliches Verkündigungsblatt für die Htadt Teuchern

e

Viertelfährlicher Bezugsvreis durch unſere Geſchaäftsſtelle 1,45 Mk.
avon unſeren ins Haus gebracht 1,60 Mk und durch den

e

Briefträger 1,59 Mk.

Vierteljährliche nd monatliche Bezüge werden außer in der Ge
ſchäftsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen.

34 Dienstag, den 19. März 1918. l 57 Jahrgang
Kurlands Anerkennung.

Der Reichskanzler erklärte der Abordnung des kurlän
diſchen Landesrais, die ihm die Bitte um Vereinigung Kurſands mit Deutſchland und um die Annahme des urlan
diſchen Herzogshutes durch den deutſchen Kaifer ſowie um
Beſcheid auf dieſe Anliegen vortrug: der Kaiſer iſt hoch
erfteut über den einmütigen Beſchluß des kurländiſchen
Landesrats. ber die Bitte um Annahme der kurländiſchen

rzogswürde wird der Monarch nach Anhörung der zur
Mitwirkung berufenen Stellen ſeine Entſcheidung treffen und
dem Landesrat mitteilen. Der Ausführung des Wunſches
Kurlands auf Wiebererrichtung des ſelbſtändigen Herzogtums
S nach der inzwiſchen erfolgten Löſung ſeiner ſtaatlichen
Verbindung mit Rußland nichts mehr im Wege, ſo daß der
Kaiſer im Namen des Deutſchen Reiches das wiedererrichtete
Herzogtum Kurland als freies und unabhängiges Herzogtum
anerkennt und ihm den Schutz und Beiſtand des Deutſchen
Reiches bei der Errichtung ſeines Staglsweſens und
beim Aufbau ſeiner Verſaſſung, die auch eine Landes
ſaens auf breiter Grundlage vorſehen muß, zu

chert.

Die bedenklichen Leute,
an denen es in Deutſchland ja nie gefehlt und an denen es
auch gegenüber der kurländiſchen Frage nicht fehlt, warten
mit allen erdenklichen Wenn und Aber auf. Der Landesrat
Kurlands ſei eine ſehr anfechtbare Volksvertretung, heißt es
Ha. Die Landesverſammlung aber, deren bevollmächtigter
Ausſchuß der Landesrat iſt, ſetzt ſich aus 80 Mitgliedern
zuſammen, die aus indirekter Wahl hervorgehen und eine

rt berufsſtändiger Vertretung ſind. 80 Parlamentarier bei
einer Bevölkerung Kurlands von 7483 000 Köpfen ſtellen
doch aber gewiß eine vollgültige Vertretung des Landes

t Die Letten, die allerdings noch auf einem recht tiefem
Bildungsſtande ſtehen, aber den Hauptteil der Bevölkerung
ilden, während die Deutſchen nur eine dünne Oberſchicht
arſtellen, haben gleichfalls ihre Vertreter im Landesrat.
enn weiter bemerkt wird, daß ein anſehnlicher Teil der

Kurländer die republikaniſche Staatsform oder doch die Be
xufung eines eigenen Herzogs wünſchte, ſo iſt feſtzuſtellen,
daß die Mehrheit des Volkes für eine Republik in keiner
Weiſe reif iſt und daß der Beſchluß des Landesrats ja ein
ſtimmig gefaßt wurde. Auch die Bedenken, wie die An
gliederung eigentlich erfolgen ſollte, ſind grundlos. Es
wurde in dieſer Beziehung geſagt, eine Angliederung an
Has Deutſche Reich ſei ausgeſchloſſen, da das deutſche Volk
die Schaffung eines neuen Reichslandes nicht wünſche.
Sollte aber eine Art von Schutzſtaat geſchaffen werden, ſo
Beſtänden auch hier über Form und Einzelheiten Zweiſel,
ſo daß die Hinausſchiebung der kaiſerlichen Antwort nur
zu begrüßen ſei.

Ein Bekenntnis zu Deutſchland.
Jeder gute Patriot wird freudig und dankerfüllt in dem

Schritt Kurlands ein Bekenntnis zum deutſchen Volke und
zum deutſchen Kaiſer erblicken. Die Bevölkerung eines bis
her in Abhängigkeit gehaltenen Volkes hat von ſeinem Rechte
der freien Selbſtbeſtimmung durch ſeine berufene Volks
vertretung Gebrauch gemacht. Das erhebende Kennzeichen
des kurländiſchen Anerbietens und ſeiner Aufnahme durch
Kaiſer und Reich beſteht gerade darin, daß das Recht dabei
auf beiden Seiten ſeinen lauteren Ausdruck findet. Daran
können alle Verdächtigungen und Unterſtellungen der Gegner
nichts ändern. Kurland möchte ſeinen Anſchluß an Deutſch
land nun nicht allein vollziehen, ſondern mit den Nachbar-
ſtaaten Livland und Eſtland, mit denen es bisher eine
Staaten gemeinſchaft gebiſdet hat, vereint bleiben. Auch in
dieſem Teile der Oſtſeeprovinzen ſind Beſtrebungen vor
handen, die den Anſchluß an Deutſchland ſuchen. Wird er
aus der freien Selbſtbeſtimmung jener Völker heraus voll
zogen, ſo werden wir uns deſſen aufrichtig freuen denn
das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker hat doch auch dann
ſeine Bedeutung, wenn es einmal dem deutſchen Vaterlande
zum Nutzen ausſchlägt. Wir ſehen der Entwicklung der
Dinge mit froher Zuverſicht entgegen und dürfen von der

Zukunft der baltiſchen Provinzen Großes erwarten.

Der Welklkrieg
Aus der Kampffronk und zur See.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heftige Feuerkämpfe in der Champagne.

eeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Artillerie namentlich Zwiſchen Arras und St. Quentin ſehr
kätig. Durch feindliches Feuer und Bombenabwurf auf
rückwärtige Ortſchaften entſtanden in Menen und Halluin
größere Verluſte unter der Bevölkerung.

Heeresgruppen Dentſrher Kronprinz,
v. Gallwitz und Herzog Albrecht.

Oſtlich von Reims, auf beiden Maasufern fowie an
der lothringiſchen Front bei Mulfach und Blamont war der
Feuerkampf tagsüber geſteigert. Beiderſeits von Ornes blieb
er auch die Nacht hindurch lebhgft.

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues.
27 000 Tonnen verſenkt. Jm weſtlichen Mittelmeer

wurden durch unſere U-Boote 8 Dampfer und 1 Segler
pon zuſammen mindeſtens 27 000 BruttoReg.To. verſenkt.
z beſonderen ift an dieſem Erfolg „U 35“, Kommandant

apitänleutnant Arnauld de la Periere, beteiligt. Dieſer
bewährte Kommandant hat in zwei und einvierteljähriger
Tätigkeit im Mittelmeer mit ſeinem kriegserprobten Boot
an ſag rennt rund eine halbe Million Brutto-Reg.To.
perſenkt.

General der Artillerie von Gallwizz, der in dem
an Bericht des Hauptquartiers zum erſten Male als
Führer einer beſonderen Heeresgruppe im Weſten genannt
wurde, ſteht im 66. Lebensjahre. Er war bei Kriegsaus
bruch Jnſpekteur der Feldartillerie. Wiederholt hat er ſich
im Laufe des Feldzuges ausgezeichnet. Die von ihm im
Sommer 1915 befehligte Heeresgruppe durchbrach die ruſſi
ſchen Stellungen an der Narew- Linie und warf im Verein
mit Nachbargruppen die Reſte über Weichſel und Bug zu
rück. Jm Winter 1915-16 befehligte er eine der gegen
Italien kämpfenden Armeen. Jm Weſten hat er ſich be
ſonders an der Somme bewährt.

Politiſche Nachrichten.
Der Hauptausſchuß des Reichstags ülche Spar

einanderleben der Völker ſtörten. er Zu
licher politiſcher Spannung könne nur dadurch zütehatte am Sonnabend einen großen Tag. Die auswärtige

Politik und die damit zuſammenhängenden Fragen unſerer
Oſtpolitik ſtanden auf der Tagesordnung. Der Sitzungs
ſaal war dicht gefüllt, die Zahl der anweſenden Abgeord
neten überſtieg die Zahl der Abgeordneten, die den Voll
ſitzungen beizuwohnen pflegen. Auch die Regierung war

ſtark vertreten, an ihrer Spitze war der Stellvertreter des
Reichskanzlers, Herr von Payer, erſchienen. Der Kanzler
ſelber war abweſend und durch den Chef der Reichskanzlei
von Radowitz vertreten. Leider wurde, wie gewöhnlich. die
Erörterung der auswärtigen Fragen in ſtreng vertraulicher
Ausſprache vollzogen, die der Vizekanzler nach längeren
Mitteilungen einleitete, ſo daß darüber zunächſt nichts be
kannt wurde. Die Novelle zum Poſtſcheckgeſetz war vorher
einſtimmig angenommen worden.

Gegen die Beratung des Nachtragsetats für ein
Dienſtgebäude der Reichsſchuldenverwaltung erhob Abg.
Pfleger (Zer.) Einſpruch. Bei der Ausſprache in der Voll
verſammlung iſt die Frage der Unterbringung der Reichs
behörden angeſchnitten und dabei erörtert worden, ob nicht
die Verlegung einer Anzahl Amter außerhalb der Stadt
zweckmäßig ſei. Die Nachprüfung der Preiſe hat bisher
nicht erfolgen können. Zur Prüfung des einſchlägigen Ma
terlals muß den Fraktionen Zeit gelaſſen werden. Unter
ſtaatsſekretär Jahn entgegnete, bei Nichterledigung des
Nachtragsetats könnte dem Reich ein Schaden erwaäachſen,
der in Frage kommende Vertrag ſollte bis 1. April beſtätigt
werden, alsbaldige Durchberatung iſt deshalb erwünſcht.
Abg. v. Gamp (D. Fr.) erhob Einſpruch, daß durch derartig
abgeſchloſſene Verlräge der Reichstag in eine Zwangs-
lage gebracht werde. Der Reichstag muß in der Lage ſein,
das Projekt zu prüfen und, wenn nötig, andere Vorſchläge
zu machen. Der Berichterſtatter brachte noch zur Kenntnis
des Ausſchuſſes, daß billigere Angebote für geeignete Bau
plätze vorliegen, für den in Ausſicht genommenen ſollen
12,8 Millionen Mark gezahlt werden. Der Gegenſtand
wurde von der Tagesordnung abgeſetzt und die
Prüfung der Preisfrage uſw. einem Unterausſchuß über
tragen.

Die polniſchukrainiſche Grenze.
Nach einer ergängenden amtlichen Erklärung iſt die

Feſtlegung der polniſchen ukrainiſchen Grenze noch nicht

endgültig, die s n r r hat vielmehrdas Recht, auf Grund des Artikels 2 Punkt 2 des Friedens
vertrages die ſich aus den ethnographiſchen Verhältniſſenund Wanſchen der Bevölkerung ergebende Grenze auch

öſtlich der Linie Bilgoraj, Szcezebrzeryn, Kraſtnoſtaw,
ugaszow, Radin, Meſhireiſchie, Arnakt zu führen. Die

erwähnte gemiſchte Kommſſion wird aus Vertretern der

vertragſchlteßensen Teile und aus Vertretern Polens ges
bildet werden, und es wird jede dieſer Parteien die gleiche
Anzahl von Delegierten zur Kommiſſion entſenden. Die
vertragſchließenden Teile werden einverſtändlich beſtimme
in welchem Zeitpunkte dieſe Kommiſſton zuſammentreten wird.

Eſtland und Livland wünſchen ſofortigen An
ſchluß an Deutſchland. Das in 9ga erſcheinende bal
tiſche Blatt ſchreibt: „Wir finden gewiſſe innere Wider
ſprüche darin daß einerſeits die Rotwendigkeit erwogen
wird, Kurland, Livland und Eſtland in einen gemeinſamen
Organismus zu vereinen, doch andererſeits für Kurland
ſofort eine beſondere Staatsordnung erbeten wird. Uns
ſcheint, daß die Vereinigung ganz Valtiens in einen ge

ar r r lange aufzuſchieben iſt,enn bevor das ge en, wird keine dauernde Beruhigundieſes Küſtenſtriches zu erreichen ſein. ans
Clemenceaun gegen die Korruption. Der franzöſiſche Miniſterpräſident Clemenceau wird der gawaet e

Geſetzentwurf vorlegen, wonach alle Staatsmänner, die
ſich vom Auslande beſtechen laſſen, zu einer die Höhe der
Beſtechungsſumme erreichenden Geldſtrafe verurteilt werden
können. Die Einbrinenne einer ſolchen Vorlage läßt tief
blicken.

Umlegung des Kolonialbeſitzes.

werden, daß nach nach dem Kriege eine Umlegung des
Kolonialbeſthes nach einem gerechten, auch die Bedürfniſſe
Deutſchlands brückſichtigenden Maßſtabe erfolae.

Der Epidemie, Gutsbeſitzer zu werden,
die in den Kreiſen der Kriegsgewinnler in bedrohlicher
Weiſe umgeht, wird die neue Bundesratsverordnung über
den Verkehr mit Grundſtücken hoffentlich in wirkſamer Weiſe
teuern. Die reichgewordenen Kriegsgewinnler erſtreben den
Erwerb von Landbeſſtz, teils um ihre geſellſchaftliche Stellung
m heben, teils weil ihnen dieſe Anlage von Kapital unter

en heutigen Verhältniſſen beſonders vorteilhaft erſcheint,
teils auch um die Erfaſſung von Kriegsgewinn durch die
Kriegsſteuer zu erſchweren. Die Folgen derartiger Ver
ſchiebungen ſtehen im Widerſpruch mit den Zielen der Jn
nenſtedlung, der Kriegsernährung und der Volkswirtſchaft
Es erwies ſich daher als nötig, den Verkehr mit land und
h re Grundſtücken unter behördliche Aufſicht
zu ſtellen.

Genehmigungspflichtig ſind fortan alle Rechtsgeſchäſte
dinglicher und ſchuldrechtlicher Art über Grundſtücke, die
über 5 Hektar groß ſind. Die Genehmigung darf nur ver
ſagt werden, wenn durch die S ahe ag Pr die
ordnungsmäßige Bewirtſchaftung gefährdet wird, ſo insbe
ſondere bei Kbertragung an Nichtlandwirte, bei unwirtſchaft
licher Zerſchlagung, bei Aufſaugung bisher ſelbſtändiger
Betriebe und bei Ausbeulung der Notlage des Eigentümers.
pr dem gleichen Zwecke kann die Veräußerung oder Ent
ernung von lebendem oder totem Jnventar unterſagt wer
den. Gegen die Verſagung der Genehmigung iſt Beſchwerde
zuläſſig.

Die belgiſche Frage.
Die „Basler Nachrichten würdigen die jetzt eingeleitete

Politik der Verſöhnung zwiſchen den Mittelmächten und
Polen und fragen, ob man nicht auf ähnlicher Weiſe unter
Mitwirkung gewandter Parlamentarier auch zu einer Löſung
der belgiſchen Frage gelangen könne. Sie meinen, Deutſch
land könne ſich nach ſeinen großen Siegen im Oſten im
Weſten ſüglich mit dem ſtatus quo ante begnügen und auf
Belgien klar verzichten.

Die große Giſtgasoffenſive, ſo fährt das Blatt fort,
dieſe entſetzlichſte Lotterie der Weltgeſchichte, würde unter
bleiben. Sobald einmal ein deutlicher deutſcher Verzicht
auf Belgien ausgeſprochen wäre, würde die engliſche Arbeiter
ſchaft das Zuſtandekommen von Unterhandlungen durchſetzen,
denn ihre Hauptſorge, die Angſt vor der deutſchen Kon
kurrenz, iſt ja von einem guten Teil der Erdkugel beſeitigt,
nachdem ſich Deutſchland einſeitig guf den Oſten feſtaeleat

Am mdert und während der Nicht war die engliſche
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hat. Rötigenfalls könnte Präſtdent Wilſon ein ſtarkes Wort
mitſprechen, nachdem er durch die Hinauszögerung der japa
niſchen Jntervention ſich bereits das vorläuſige Verdienſt
der Vermeidung eines verhängnisvollen Zwiſchenfalles er
worben hat. An einem ehrlichen Makler, der die allererſten
Schritte übernähme, die nötig ſind, um das zu verwirklichen,
was in der Luft liegt, kann es doch nicht fehlen.

Kurze Anfragen im bayeriſchen Landtag. Die
Abgeordnetenkammer hat einem Antrag ihres Geſchäftsord-
nungsausſchuſſes entſprechend, die Einführung kurzer An

fragen in ihrer Geſchäftsordnung einſtimmig beſchloſſen.
Bisher beſteht die Einrichtung der kurzen Anfragen nur im
Deutſchen e und zwar auch erſt ſeit wenigen
Jahren. Bayerns Beiſpiel werden zweifellos andere einzel
ſtaatliche Parlamente des Reiches folgen.

Litauens Zukunft. Litauen, das in ſeinen füdlich
der Memel gelegenen Teilen ſchon längſt preußiſches Sigats
gebiet iſt, gehört in ſeinen übrigen Teilen auch zu derr der
ruſſiſchen Staatshoheit entzogenen Gebieten. Die Kurlände:
wünſchen eine „völlige Treunung des neuen Bäaltenlandes
von Litauen“. Aber Litauen kann ebenſo wenig auf ſich
ſelbſt geſtellt bleiben, wie Kurland. Dem polniſchen Appetit
auf Litauen ſetzen die Litauer ſelbſt Widerſtand entgegen,
eine Auslieferung Litauens an Polen kann natürlich auch
nicht in deutſcher Abſicht liegen. Auch da wird, laut „Berl.
Zig,“, die ordnende deutſche Hand eingreifen müſſen. Eine
Fülle ſchwierigſter Aufgaben iſt zu läſen, wozu allerdings
auch im Deutſchen Reiche ſelbſt endlich ein beſtimmtes, klar
umſchriebenes Programm aufgeſtellt werden ſollte. Die
Auffaſſung, daß alle Dinge militäriſch noch im Fluſſe ſeien,

die Diplomatie zum Abwarlen genbtigt ſei, gilt
für den Oſten nicht mehr,

c

Kriegs und Tages-Berichke.
e Die fung der Polenfrage.

Seit dem Friedensſchluß mit der Ukraine und der
darauf folgenden, nicht zuleht gegen Oſterreich-Ungärn ge
richteten Erregung der Polen hat man in politiſchen Kreiſen
Weſſach den Eindruck gewonnen, daß die ſogenannte auſtro
Iolniſche Löſung gls erledigt anzuſehen ſet, unrſemehr, alsgern z während des letzten Verhandluitgs-
dine n Bee eitewer gllärt hatte nicht ſehr andeingt an der Angliederung Kelens an Hſterreich feſthalten
u wollen. Das Aufgeben dieſer Löſung würde auch eine

lIogiſche Folgerung Des engeren rn Verhäliniſſes
Be Oſterreich und der ukrainiſchen Nation gepeen
ein. Denn die auſtro-polnſſche Lolung halte in weiteſen

ellauf eine Zuſammenſaſſug von Kängreß Polen nd
Talizien vorgeſehen, wodürch die oſtgaliziſchen Ukrainer,Jewöhnlſe i enen genannt, der r Herrſchaf
ohne den bisherigen Nückhalt an der öſterreichiſchen Zentral

et liefert würden.C Se Einlenken gegenüber den Polen, das in Berlin
Aben wie beſonders in Wien in den letzten Tagen be
merkbar geworden iſt, um ge nakurgemäh jetzt nur
Na hteil der ükrainer ausſchlagen kann, ſcheint in Hſterrelch

ine neten Keſinnungswechſel auch zu gunſtent de ro
en Löſung zur Folge gehabt u haben.

rufſt
t des Armeeaus auplquartier ſowie die

ſſare haben dem SmolnyJnſtituk eine Ent
anſe ruſſiſche Frontarmes

riebensverlrages ausſpricht.
wird erklärt, die Armee halte eine

ehung des Kampfes für zwecklos, befürworte die Be
ung des r e ſpreche der Räteregierüng

ihr Vertrauen aus und ſei für eine weitere Bekömpfung
der gegenrevolutionären Bewegung, bis die Revolution ſich
endgiltig durchgeſetzt habe.

Wie es in England ausſieht ß
Ein Blick in die engliſchen Zeitungen läßt den Leſer

ſofort erkennen,
mitteln in England um ſich greift. So lieſt man Die
öffentlichen Schulen (das ſind die reichſten Jnternate Eng
lands) haben die größten Schwierigkeiten in der Beſchaffung
ſelbſt der einfachſten Lebensmittel. Jn einer der älteſten
und wichtigſten Schulen nicht weit von London mußten
Schülerausſlüge und Märſche unterbleiben. Fußball wird
immer weniger geſpielt, im Stundenplan iſt mehr Ruhe
und weniger Lernen vorgeſehen, da es bei der Unterernäh
rung nicht ratſam erſcheint, den normalen Studiengang bei
zubehalten. Die Regierung begeht einen erſchreckenden
Fehler, wenn ſie die Schulen nicht in der Beſchaffung ge
nügender Nahrungsmittel unterſtüßt.“ Ferner heißt es
„Erhebliche Unkuhe wurde vor kurzem in Gravesend r
hervorgerufen, daß während der Periode großer Fle

h in Sheerneß hättK ppheit ein Fahrzeug, das eigent

Entſchließung

verproviantiert werden mäüſſen, nach Grapesend geſandt
wurde und dort 200 Pfund aus den Fleiſchvorräten der
Stadt eninahm. Al t rende Offizier erklärte,
die engliſche Schiffs befinde ſich jetzt in
einem Zuſtande gr Seit der Verminde

Zeſelligkeit inung der Fleiſchvor n

ört en nichtsandon aufgehört.
rweiter anbieten als eine Taſſe Tee am N

an auf Reiſen. Das amlliche Blatt der
k veröffentlicht ein Dekret, wonach der

uſtt miniſter Nail vertretungsweiſe während der Abweſen
t Clemenceaus das Kriegeminiſterium übernimmt.

Flemencean hat alſo Paris verlaſſen, und nicht für
inen kurzen B ront, ſondern
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liſchen Dampfers wird offiziell durch den norwegiſchen
kommandierenden Admiral beſtätigt. 8

Holland läßt keine Schiſfe nach England.
Die amtliche holländiſche Nachrichtenſtelle teilte mit,

daß die niederländiſchen Schiffe nicht nach England fahren
dürfen Dieſe Nachricht ſcheint darauf hinzudeuten, daß
Holland, während es wahrſcheinlich weitere Unterhandlungen
mit der Entente über das Ultimatum in Gang zu halten
verſuchen wird, ſich inzwiſchen nicht mit einem theoretiſchen
Proteſt begnügen will, ſondern alles tut, um zu verhindern,
daß den Engländern noch mehr holländiſcher Schiffsraum
in die Hände fällt. Holland will alſo ſeine Neutralität
ſoweit es kann, auch aktiv wahren.

Der holländiſche Miniſter des Auswärtigen wird am
Dienstag in der Zweiten Kammer den Standpunkt der
holländiſchen Regierung in der Angelegenheit des Ultima
tums der Entente an Holland mitteilen. Soweit bekannt
iſt, wird auch er dagegen proteſtieren, daß die Schiffe in
die Gefahrzone gebracht werden ſollen. Der Stand der
Angelegenheit dürfte gegenwärtig folgender ſein „Die En
tente beſteht darauf, den geſamten holländiſchen Schiffsraum
nach Gutdünken zu benutzen, und ſie verſucht, den hollän
diſchen Schiffsraum, der ſich in den Häfen befindet heraus
zugzwingen. Die Entente iſt bereit, den in holländiſchen
Häfen befindlichen Schiffsraum, alſo etwa 300 000 Tonnen,
zum Teit für die Nahrungsmittelverſorgung Hollands zu
verwenden.

Deutſcherſeits ſteht man auf dem Standpunkte, daß
unter keiner Bedingung die Entente in die Lage verſetzt

darf, noch mehr hollaändiſchen Schiſſsraum zu rauben, als
ſie dies ſchon getan hat. Da man jedoch die Nahrungsmittelverſorgung in jeder Weiſe auch i Holland zu fördern

wünſcht, ſo wird man holländiſchen Schiffen, die ausfuhren,
um et zu holen, Freigeleit geben, wenn ein
gleiches Schiff in Amerika freigelaſſen wird. Sollte die En
kente und Amerlka, was ja nach ihrem bisherigen Verhalken
nicht unmszglich iſt, zu der Liſt grelfen, Schiffe in Amerika
frei zu laſſen, um ſie dann auf der See wieder feſtzu
halten, ſo entfällt natürlich auch die Bereitwilligkeit
T chlands, noch irgendein Schiff aus Holland abfahren

zu laſſen. eDie Annahme es Breſter Friedensvertrages
erfolgte auf dem Moskauer Sowjetkongreß durch die Bol
ſchewiki mit 453 s nur 30 Stimmen. Gegner des
Srirages befanden ſich aber nur unter den Bolſchewikt
Die Ratifizierung des Friedensvertrages burch Rußland i
nunmehr ſichergeſteltt.

Srotzkt Kriegsminiſter. Nach Abſchluß des Sriedens
iſt der disherige Mintſter des Auswärtigen, Troy Kriegs
miniſter geworden. Er würde damit eine Herulesaufgabe
übernehmen und en als eine ſolche n Oberbefehls
haber der ruſſt hen Armee ſoll nicht mer ernannt werden.
Er erübrigt oſfgleller EinLellung der Feindfelig
keiten auch vo emnre

König Jerbnand von Rumänien in der er
König Ferdifant von Ninmnänien iſt nach der Schweiz ab

a Am Mär wurden in Bukareſt die Friedensver
andlungen Anterbrochen. Graf Czernin traf am Tage
arauf u König Ferdinand in Marafeſti zuſammen. Der

König erLlärte, daß er die Hinderniſſe des dauernden
Friedens mit der Monarchie nicht noch durch ſeine Perſon
hermehren wolle, Rumänien daher verlaſſen werde um zur
Entwirrung der Lage die Möglichkeit zu geben. Am Nach
mittag fuhr er nach Plöſti und dur.h Siebenbürgen, Ungarnund Bentich näch der Schweiz.

Großes Hauptquartier 17. März 1818.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Jn Zlandern war von Mittag an die Artillerietätigkeit
Jn ver übrigen Front beſchränkte ſie ſich auf

Stsrungsfeuer. Es lebte am Abend vielfach auf.
Heeresgruppe Leutſcher Kronprinz und Gallwitz.

An der Aillette, ſüdweſtlich von BerryauBae, ſowie in
Verbindung mit einer erſolareich durchgeführten Unternehmung
bei Tahure zeitweilig erhöhte Sefechtstätigkeit. Nach Zehn
ftündiger Feuervorbereitung ſtießen franzöſiſche Abteilungen
weſtlich von Avocburt er Front vor, teils warf un
ſere Jnſanterie ſie im Na zurück.

Scharfer Artillertekar t tagüber
während der Nacht auf de tufer d

0

und vielfach auch
Unſere

4 n

nenx, badiſche Kompagnie
truppen bei Bezonvasßx tief in die ſei
und brachten mehr als 200 Franzsſer
lonsſtab gefangen zurück.

Herzog Albrecht.

Jm Parry Walde, ſowie in
und in Badonviller rege Te

Jm Luftkampf und von der
17 feindliche Flugzeuge uns wer

Von den übrigen Kriegsſchauplätzen

Berlin, 16.
hericht genannte K

ſchek iſt, nack
kampf diesſe

am
i geword

in den Her en

Hirt ſturd in Weſten des
Der Kriegsberichter

Volksztg. Hindenhurg
kleinen Kreiſe im Gr

Dabei erklärte Hi
Randſtaaten h
müſſen ſich

iſt geegraf
die ſich von R

Don r rDeut l.u

nicht darauf warten, daß fich alle wieder zu einem großen
Reiche zuſammenſchließen.“

„Wir wären froh“, erklärte Ludendorff, „wenn wir uns
um Rußland nicht mehr zu kümmern grauchten. Alle Be
hauptungen über weitgehende Pläne ſind Unſinn. Das Ver
halten einiger Teile, wie der Oſtſeeflotte, erfordert allerdings
Aufmerkſamkeit.

Jm Weſten ſind wir nunmehr dem Feinde überlege an
Mannſchaften und Material, Luftſtreitkräſten, Tanks, Gas;
alles worauf er pocht, ſteht bei uns in ſtärkſter Weiſe be
reit. Mag der Feind angreifen, uns kanns recht ſein, und
wenn er den Frieden nicht will, ſoll er den Kampf haben.
Er wird natürlich der gewaltigſte des ganzen Krieges. Wir
werden uns mit Gottes Hilfe einen ehrenvollen Frieden
erringen, einen deutſchen, keinen weichen Frieden.

Aus Berlin wird hierzu noch ergänzend berichtet, über
Hindenburgs und Ludendorffs Auffaſſung der militärpoli
tiſchen Lage bringen die Blätter Mitteilungen, welche die
Kriegsberichterſtatter an der Weſtfront von den beiden Heer
führern kurz vor deren Abreiſe nach Berlin empfingen
Beide Männer waren erfüllt von den Ereigniſſen im Oſten.
Die Kette, die uns erwürgen ſollte, ſagte Hindenburg, iſt
geſprengt, und wir können unſere ganze Kraft dem Weſten
zuwenden. Man wirft uns vor, daß wir im Oſten als
Gewaltmenſchen aufgetreten ſind, aber der Krieg iſt keine
weiche Sache. Es iſt unvermeidlich, daß man ſcharf zugreift.
Wir mäſſen uns auch unbedingt Grenzſicherungen ſchaffen
damit das Elend, das wir 1914 in Oſtpreußen erlebten,
ſich nicht noch einmal wiederholen kann. Nicht wir, ſagte
Ludendorff, ſondern die unerhörten Zuſtände in Rußland
ſelbſt haben den Ruſſen wehe getan. Als darauf hinge
wieſen wurde, daß die Heimat wehl den Sieg im Oſten
noch nicht in ſeinem ganzen Umfang erfaſſe, weil alle Blicke
jetzt nach dem Weſten, gerichtet ſelen, ſtimmte Hindenburg
zu und meinte, es iſt jg immer ſo, daß man die Begeben
heiten der Segenwart nicht nach Gebühr einſchät. Zu
den Verhältniſſen im Weſten meinte Hindenburg, Frankreich
habe ſich ſelbſt ſein Grab gegraben es habe ſich gant in
Englands Hsrigkeit begeben. Wenn die Franzoſen unſere
armen deutſchen Gefangenen anſtändiger behandelten, ſo
könnte man mit dem Unglück dieſes Volkes Mitleid haben.
Lubdendorff ſagte, jetzt können wir an den Angriff denken.

W Trilo don rhlie en und könnenzland loslöſten, Frieden ſchließen und könne

Kommt er, ſo wird er eine ſchwere Aufgabe werden. Man
bedenke, daß der Feind an der engliſch- franzöſiſchen Front
allein eine Menge Diviſionen in Reſerve hat, daß er ein
gut ausgebautes Bahnnet beſitzt, um dieſe Reſerven hin und
herzuſchieben aber auf die moraliſche Kraft kommt es an.
Wir ſind voll Vertrauen, daß der Kampf, der entbrennt,
auch glücken wird. Als gemeint warde, daß es ein Glück
für uns ſei, in Hindenburg den Mittelpunkt der Seſcheh
nifſe zu ſehen, lehnte der Generalfeldmarſchall ab und ſagte
Der Mittelpunkt, das iſt der gute Geiſt der deutſchen
Soldaten. Dem verdanken wir olles. Jch bin überzeugt,
daß dieſer Geiſt auch in der Heimat überall lebt und kräftig
bleibt. Wir brauchen ihn hier als unſere Rückendeckung.

Beſchlag nahme deutſchen Eigentums in Amerika.

BHerlin, 16. Februar. Die „Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt
unter der Ueberſchrift: Die Beſchlagnahme deutſchen Eigen
tums in Amerika. Deutſche Gegenmaßnahmen. Die hieſige
Schweizeriſche Geſandſchaft hat auf die Anfrage der deutſchen
Regierung dieſer mitgeteilt, daß die amerikaniſche Regierung
in letzter Zeit weitere Maßnahmen gegen das deutſche Pri
vateigentum in Amerika ergriffen habe. U. a. ſei die Ueber
gabe der Geſchäftsgebäude der Hapag an den Verwalter des
feindlichen Vermögers, ſowie die Liquidation der deutſchen
Feuer und Rückverſicherungsgeſellſchaft angeordnet worden.
Auch werde ins Auge gefaßt, den Verwalter feindlichen
Eigentums den Effektenbeſitz von deutſchen Staatsangehö
rigen, die in Feindesland wohnen, zu übergeben Schließlich
werde auch ſonſtiges deutſches Privateigentam, insbeſondere
deutſche Beteiligungen an Handelsunternehmen liquidiert.
Bisher hat ſich das Vorgehen der deutſchen Regierung gegen
amerikaniſches Eigentum auf diejenigen Maßnahmen be
ſchränkt, die notwendig waren, um zu verhinderu, daß in
Deutſchland befindliches Eigentum während des Krieges aus
Deutſchland ausgeführt wurde und dadurch möglicherweiſe
der Kriegführung von Deutſchlands Gegnern zugute kommen
könnte.

genannten Eingriffe der amerikaniſchen Regierung

Vermöge die deutſche Regierung
ſeits weiterzugehen und den deutſchen

gen Handhaben zu geben, um erforderli
dem amerikaniſchen Borgehen entſprechende

ffen. So ſind durch die Bekanntmachung
ers vom 4. März 1918 die Vorſchriften der

d Liquidation britiſcher Unternehmungen
worden. Die deutſche Regierung
e etzen je nach dem Umfange,

ing tatſächlich gegen deut
hen wird. Dies ift

d rmittlung der hieſigen
ſchen Vertretung zur Kenntnis geen nud

t werden.

Die Gngländer verlaſſen Petersburg.
zanig, 15. März. Nach dem „Dagebladet“ iſt über

S geſamte Perſonal der britiſchen Botſchaft in
des Botſchafters Buchanan hierburg mit Ausnahme

J men.

O r 34 rZu en engliſchen Srhiffsräutereien.
Es beſtätigt ſich aus Stock

z die Entente auch von Schweden
s der Tonnage langt hat.

ugtuen geſtell
matum geſtell t

iſchen

her
Zwang der Englär

haben, den
gen zu ſtellen.

jedoch tegt ſich ſtarker Unwillen in

den e man iſt nicht mehr geneigt, den
Forderungen der Entente nachzugeben.

Waſhington, 16. März. Die Marineksmmiſſion des
Repräſentantenhauſes hat in ihrem Bericht die Annahme des



v

MarineEtats, der für das nächſte Finanzjahr mit 1300
Millivnen Dollar eingeſetzt wurde, befürwortet.

Amſterdam, 15. März. „Nieuws van den Dag“ mel
det, daß der engliſche Dampfer „Murter“ nach einem Zuſam
menſtoß mit einem norwegiſchen Schiff geſunken iſt. Der
engliſche Dampfer „Birtey“ und der engliſche Segler „Wil-
liam Berey“ werden vermißt.

Aufruf
Während im Oſten die Morgenröte

auſdämmert, wollen unſere
die Hand zum Frieden noch
noch immer, uns mit Waffengewalt zu Boden ringen zu
können. Sie werden erkennen müſſen, daß das deutſche
Schwert die alte Schärfe beſitzt, daß unſer braves Heer un
widerſtehlich im Angriff, unerſchütterlich in der Verteidigung,
niemals geſchlagen werden kann. Von neuem ruft das Va
terland und vordert die Mittel von uns, die Schlagſertigkeit
des Heeres auf der bisherigen ſtolzen Höhe zu halten. Wenn
alle helfen, Stadt und Land, reich und arm, groß und klein,
dann wird auch die 8. Kriegsanleihe ſich würdig den bishe
rigen Geldſiegen anreichen, dann wird ſie wiederum werden zu

einer n eng d r

des Friedens her
verblendeten weſtlichen Gegner
nicht reichen. Sie wähnen

Provinz und Harhvarſtaaten.
Teuchern, 18. März 1918.

richtung einer Suppenküche beſchloſſen. Nachdem das Lokal
eingerichtet und eine Wirtſchafterin, die zunächſt noch geſucht
wird, angenommen iſt, wird die Suppenküche in nächſter
Zeit eröffnet werden.

Zeitz. Aus Anlaß des 25 jährigen Amtsjubiläums hat
der Magiſtrat mit Zuſtimmung der StadtverordnetenVer
ſammlung die Stadtſekretäre Haake und Bernſtein zu Ober
ſtadtſekretären ernannt.

WMerſeburg, 14. März. Der Provinziallandtag der
Provinz Sachſen wird zum 5. Mai d. J. nach der Stadt
Merſeburg einberufen. Die Eröffnung wird an dieſem
Tage mittags 12 Uhr im Ständehauſe hierſelbſt erfolgen.
Jhr wird in der Schloß und Domkirche um 10 Uhr ein
Gottesdienſt voraufgehen.

Lützen, 14. März. Eine ſchwere Bluttat wurde in der Nacht
zum Donnerstag in Sroßſchkorlopp bei Lützen verübt. Der
dort wohnhafte Arbeiter Karl Lorenz hat ſeine 24 Jahre
jüngere Frau, mit der er in Unfrieden lebt, durch Schüſſe
mit einem Teſching zu töten verſucht. Das Opfer iſt ſchwer
verletzt. Der Täter ſtellte ſich heute ſelbſt dem Gericht.
Der Grund zur Tat ſoll Eiferſucht geweſen ſein.Staßfurt, 15. März. Mehrere Fleiſchermeiſter denen

zur Laſt gelegt wird, keinen Talg oder doch zu wenig
abgeliefert zu haben, ſind mit einem Strafbefehl über
1000 Mk bedacht worden. Sie haben riehterliche Entſchei
dung angerufen.

Großes Hauptquartier am 18. März. 1918.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronpriz Rupprecht.
Jn Flander nördlich von Armentieres, ſowie in Verbin

dung mit engliſche Vorſtößen zu beiden Seiten des La
Baſſee Kanals war die Artillerietätigkeit vielfach geſteigert

An der übrigen Front blieb ſie in mäßigen Grenzen
Heeresgruppe des deutſchen Kronprinzen und Gallwitz

Zwiſchen Oiſe und Aiſne nördlich von Reims und in einzel
nen Abſchnitten in der Champagne lebte das Artilleriefeuer
auf. Jn größerer Stärke hieht es tagsüber auf beiden
Maagsufern an.

Front des Generalfeldarſchalls Herzog Albrecht
An der lothkingiſchen Front und in den mittleren Voge

ſen zeitweilig Tätigkeit der Artillerien.
An der ganzen Front ſehr rege Fliegertätigkeit. Fran

zöſiſche Flieger warfen Bomben auf die alls ſolche deutlich
erkennbare Lazarettanlagen von le Thour.

Wir ſchoſſen geſtern 22 feindliche Flugzeuge und 2 Feſſel
ballone ab.

Leutnant Kroll errang ſeinen 21. Luftſieg.
Jm Februar beträgt der Verluſt der feindlichen Luftſtreit

kräfte an den deutſchen Fronten 18 Feſſelballone und 138
Flugzeuge, von denen 59 hinter unſeren Linien, die übrigen
jenſeits der gegneriſchen Stellungen erkennbar abgeſtürzt
ſind. Wir haben im Luftkampf 61 Flugzeuge unf 3 Feſſel
ballon verloren.

Oſten.
Der Vaterläudiſche Frunenverein hier hat die Er

e
Das Ueberfahren von Fuhrwerken verurſacht noch immer einen gro

hen Teil der Eiſenbahn Unfälle. Jch mache deshalb den Wagenführern
wiederholt die größte Vorſicht beim Paſſieren von Bahnübergängen zur
Pflicht und weiſe darauf hin, daß Fe bei unachtſamen Paſſieren der Bahn
ſowohl ihr eigenes Leben gefährden, als auch ſich einer erheblichen Be
ſtrafung auf Grund des S 316 des Reichsſtrafgeſetbuches ausſetzen.

Weißenfels, den 6. März 1918.
Der an tn Fandrat.

J. S. Ze bler, Kreisſekretär.

Febensmittelabgabe.
Auf die rote Lebensmittelzuſatzmarke Nr. 45 ſtehen

Kraupen s enfouo h s upep eoder 2 Münrfel Maggsiaupwe zur Verteilung
Wir erſuchen die rote Lebensmittelzuſazmarle Nr. 45 bis zum 23.

März 1918 einen hieſigen Kaufmann gegen Quittung zu übergeben.

Jn der Süd Ukraine wurde nachts Nikolajew beſetzt.

Die Herren Miniſter der Finanzen und des Jnnern haben durch c lErlaß vom 2. ds. Mts. (Nr. II 1088) die Gemeinde(Guts) Vorſtände Kir l liche Rarhrirchken
Schelkan Mittwoch, d. 20. Märzallgemein ermächtigt, bis auf weiteres bei Erhebung der direkten Staatsund Seeben an die Stelle der e ehe die Mah abends 7 Uhr Prüfung der Kon

nung durch öffentliche Bekanntmachung treten zu laſſen. firmanden. Pfr. Leitmann.
Die Gemeinde (Guts) Vorſtände werden dabei darauf hingewieſen, Ein freundliches

daß ſie ihren Beſchluß, durch den ſie die öffentliche Mahnung einführen, Fin ortsüblicher Weiſe öffentlich bekannt zu geben haben. S
Merſeburg, den 18. Februar 1818. beſtehend aus 4—5 Räumen wird zum

1. Juli zu mieten geſucht. Zu erfra
gen in der Exped. d. Blattes.

Der Regierungs Präſident.

Tuchſchuhkurſus.
Jch bringe hier mit zur Kenntnis der deteiligten Kreiſe, daß die vom

Vom 19. 22. März finden im

Herrn Regierungs Präſidenten erlaſſenen Geſellenprüfungsordnungen in
meinem Vüre eingeſehen werden können.

Weißenfels, den 6. März 1918.Fer Königliche Laudrat. J. V. Jehler, Kreisſekretär.

an Zeitpunkt des Vertaufs der Waren wird noch bekannt Gewerbl iche Fortbildungsſ chul e. a en

Teuſche r n, den 16. März 1918. J 6 e h n Satuet nd e n Woane Uhr. Anmeldungen nimmt FrauDer Magiſtrat. Zimmermann. rn u e ger iſt eine e l tn den Mahler entgegen.

Lebensmittel Abgabe. n c e r Hohe Belohnung
Es kommt auf die gelbe Lebensmitteltnarke Nr. 9 verſammlung zur Beratung von Vorſchlägen über die Unterrichtszeit wäh

mar m e la al e
ſichere ich demjenigen zu, der mir Z.

rend der Sommerzeit. Perſon nahmhaft macht, welche wie
derholt das Grab meines Mann
wen

zur Verteilung.
Den Leiter Langenkamp, Rektor.

Die zur Verteillung kommenden Mengen und die Preiſe ſind durch S e e8

Aushang in den bekannten Verkaufseſtellen erſichtlich. e Frau WeDer Verkauf der Marmelade findet am 22. und 23. März d. v Mergurſtatt. Die Gewerbetreibenden haben die Quittungsabſchnitte d. z. 26. März d. J. uren n allen Freunden und Bekannten die Schühenverein 7
im Rathauſe abzugeben und hierbei ſchriftlich zu erklären, welche Reſtmen turchtbar sehmerzliche Nachricht, dass unser lIieber,
gen ſich noch in ihrem Beſitz befinden. chorkau.

Teuſch er n, den 16. März 1918.
braver Sohn, Bruder, Schwager und Eukel, mein heissge-
liebter Mann, der Landstarmana an Mittwoch, den 20. März abends

Der egiſtent. Swntisan Hermann Schmidt mam 4. 3. in Flandern gefallen ist. Noch ist der Schmerz Verſammlung.Sparkaſſed. Landkreiſes Weißenfels.

8. Kriegsanleihe.
Zeichnungen für 59, Reichsanleihe Stücke 98,00 Mk.

Der Von e
Achtung

Sehuh-Chream

über den Verlust seiner vor 2 Jahren gefallenen 2 Brü-
der nicht geheilt, da triftt uns von neuem dieser schwere
Schlag. Nun schlafen unsere drei Lieben in fremder
Erde en ewigen Schlaf, so fern von der Heimat, die sie
s0 gern wiedersehen wollten Wer sie gekannt, wird
unsern Schmerz ermessen. in ſchwarz u. braunn, ſowiefür Schuldbucheintragungen 97, „80 Mk, In unfassbar tietem Schmerz

und für 4 Reichsſchatzanweiſungen 9800 M. Touis Schmidt Schnürsenkel
nebst allen Hinterbliebenen. wieder eingetroffen e

Franziska Schmidt als Gattin
Teuchern und W er den 17. März 1918.

werden von der Sparkaſſe des Landkreiſes Weißenfels
(Kreisſtändehaus, Zimmer 3)

von Montag, den 18. März bis Donnerstag
den 18. April 1918, mittags 1 Ahr,

während der Dienſtſtunden von 8 bis 3 Uhr ohne Speſenberechnüng ent
gegengenommen.

Fenjenigen Fparern uuſerer Kaſſe welche auf die
Krtegsanlsihe bei uns zeichnen, werdens die zu dieſem Zwecke

L. Buſeh.

Trauer
weidenstöcklinge
Zie rte für Gräber und Lauben

gibt ab
NMötzliel d ganz unerwartet erhielten wirPlötzlich und ganz unerwartet erhielten v

die tieftraurige Nachricht, dass mein über alles

r 8 geliebter teurer Mann, der gute Vater eines S. er.nötigen Gelder unter Abſtandnahme der ſahungsgemäßen zen Kindes, unser lieber Schwiegersohn und degl. junge Kaninchen
Kündigung in jeder Höhe ausgezahlt.

Wir machen noch darauf aufmerkſam, daß wir auch diesmal amtlich
Anteilſcheinei in Abſchnitt en von 5, 19, 20 u. 50 M.

Sehwager der Unteroffizier

Otto Krieg Aenruns: S
n 1. Mat ab ſtehen 300 Stücklausgeben, um für Betr äg er 100 Mark die nicht zinsbar nach 3 Jahren schweren i nd h h Ringen in Ost 9 g

ſind, die Beteiligung an der Kr iegsaul ihezeichnung zu ermög und West am 9. März in einem Feldlazarett im Alter V ſp 9 m 9pAnteilſcheine ſind fertig gedrucktet bereits heute für jede ſer on 32 Jahren verztorben ist. de i l 9
fügung. Von Ablaut zweier Jahre, nach Been digung des Krieg 4 n im tietsten Jeh mer
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5 Deutſche Reichsauleihe.
4 Deutſche Reichsſchatzanweiſungen, Heleebar mit 1107 bis 1207

Zur Beſtreitung der durch den Krieg erwachſenen Ausgaben werden weitere 5, Schuldverſchreibungen des Reichs und 4 Reichs
ſchatzanweiſungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Das Reich darf die Schuldverſchreibungen früheſtens zum 1. Oktober 1924 kündigen und kanndaher auch ihren Zinsfuß vorher nicht herabſetzen.
Sollte das Reich nach dieſem Zeitpunkt eine Ermäßigung des Zinsfußes beabſichtigen, ſo muß es die Schuldverſchreibungen kündigen und den Jn
habern die Rückzahlung zum vollen Nennwert anbieten. Das Gleiche gilt auch hinſichtlich der früheren Anleihen. Die Jnhaber können über die

Schuldverſchreibungen und Schatzanweiſungen wie über jedes andere Wertpapier jederzeit durch (Verkauf, Verpfändung uſw. verfügen.
Die Beſtimmungen über die Schuldverſchreibungen finden auf die Schuldbuchforderungen entſprechende Anwendung.

Annahmeſtellen.

Zeichnungsſtelle iſt die Reichsbank. Zeichnungen werden

von Montag, den 18. März, bis
Donnerstag, den 18. April 1918, mittags 1 Uhr
bei dem Kontor der Reichshauptbauk für Wertpapiere
in Berlin Poſtſcheckkonto Berlin N. 99) und bei allen
Zweiganſtalten der Reichsbank mit Kaſſeneinrichtung
entgege genommen. Die Zeichnungen können auch durch
Ver hittlung der Preußiſchen Staatsbank (Königl. See
handlung), der preußiſchen CentralGenoſſenſchaftskaſſe
in Berlin, der Königlichen Hauptbank in Nürnberg und
ihrer Zweiganſtalten ſowie ſämtlicher Banken, Bankiers
und ihrer Filialen, ſämtlicher öffentlichen Sparkaſſen
und ihrer Verbände, jeder Lebensverſicherungsgeſellſchaft,
jeder Kreditgenoſſenſchaft und jeder Poſtanſtalt erfolgen.
Wegen der Poſtzeichnungen ſiehe Ziffer 7.

zZieichnungsſcheine ſind bei allen vörgenannten Stellen
zu haben. Die Zeichnungen können aber auch ohneLbadigg vea Hehnh

2. Einteilung. Zinſenlauf.
Die Schuldverſchreibungen ſind in Stücken zu 20000,

10 000, 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark
mit Zinsſcheinen, zahlbar am 2. Jansar und 1. Juli
jedes Jahres, ausgefertigt. Der Znſenlauf beginnt am
1. Juli 1918, der erſte Zinsſchein iſt am 2. Januar
1919 fällig.

Die Schatzanweiſungen ſind in Gruppen eingeteilt
und in Stücken zu 20000, 10000, 5000, 2000 und
1000 Mark mit dem gleichen Zinſenlauf und den gleichen
Zinsterminen wie die Schuldverſchreibungen ausgefertigt.
Welcher Gruppe die einzelne Schatzanweiſung angehört,
iſt aus ihrem Text erſichtlich.

3. Einlöſung der Schatzanweiſungen.

Die Schotzanweiſungen werden zur Einlöſung in
Gruppen im Januar und Juli jedes Jahres, erſtmals im
Januar 1919, ausgeloſt und an dem auf die Auslo
ſung folgenden 1. Juli oder 2. Januar nit 110 Mark
für je 100 Mark Ninnwert zurückgezahlt. Die Aus
loſung geſchieht nach dem gleichen Plan und gleichzeitig
mit den Schatzanweiſungen der ſechſten Kriegsanleihe
Die nach dieſem Plan auf die Ausloſungen im Januar
und Juli 1918 entfallende Zahl von Gruppen der neuen
Schatzanweiſungen wird jedoch erſt im Januar 1919
mit ausgeloſt.

Die nicht ausgeloſten Schatzanweiſungen ſind ſeitens
des Reichs bis zum 1. Juli 1927 unkündbar. Früheſtens
auf dieſen Zeitpunkt iſt das Reich berechtigt, ſie zur
Rückzahlung zum Nennwert zu kündigen, jedoch dürfen
die Jnhaber alsdann ſtatt der Barrück zahlung 47ige,
bei der ferneren Ausloſung mit 115 Mark für je 100
Mark Nennwert rückzahlbare, im übrigen den gleichen
Tilgungsbedingungen unterliegende Schatzanweiſungen
fordern. Früheſtens 10 Jahre nach der erſten Kündi
gung iſt das Reich wieder berechtigt, die dann noch un
verloſten Schatzanweiſungen zur Rückzahlung zum Nenn
wert zu kündigen, jedoch dürfen alsdann die Jnhaber
ſtatt der Barzah ung 8 e mit 120 Mark für je
100 Mark Nennwert ückzahlbare, im übrigen den

gleichen Til ungsbedingungen unterliegende Schatzan
weiſungen fordern. Eine weitere Kündigung iſt nicht
zuläſſig. Die Kündigungen müſſen ſpäteſtens ſechs Mo
nate vor der Rückzahlung und dürfen nur auf einen
Zinstermin erfolgen.

ſcheinen brieflich erſorgen.

Bedingungen.
Für die Verzinſung der Schatzanweiſungen und ihre

Tilgung durch Ausloſung werden von der verſtärkten
Ausloſung im erſten Ausloſungstermin (vgl. Abſ. 1)
abgeſehen jährlich 59, vom Nennwert ihres urſtrüng
lichen Betrages aufgewendet. Die erſparten Zinſen von
den ausgelsſten Schatzanweiſungen werden zur Einlöſung
mitverwendet. Die auf Grund der Kündigungen vom
Reiche zum Nennwert zurückgezahlten Schatzanweiſungen
nehmen für Rechnung des Reichs weiterhin an der Ver
zinſung und Ausloſung teil.

Am 1. Juli 1967 werden die bis dahin etwa nicht
ausgeloſten Schatzanweiſungen mit dem alsdann für die
Rückzahlung der ausgeloſten Schatzanweiſungen maßge
benden Betrage (110 115 oder 1202 zurückgezahlt.

4. Zeichnungspreis.
Der Zeichnungspreis beträgt

f. d. s Reichsanl., wenn Stücke verlangt werden 98, M,
2 wenn Tintragung in dasr r Reichsſchuldbuch mit Sperr bis zum

15. April 1919 beantragt wird 97,80 M,
Reichsſchatz anweiſungen 98, M,

für je 100 Mark Nennwert
lichen Stückzinſen

5. Zuteilung. Stückelung.
Die Zuteilung findet tunlichſt bald nach dem Zeich

unungsſchluß ſtatt. Die bis zur Zuteilung ſchon bezahlten
Beträge gelten als voll zugeteilt. Jm übrigen entſchei
de die Zeichnungsſtelle über die Höhe der Zuteilung.
Beſondere Wünſche wegen der Stückelung ſind in dem
dafür vorgeſehenen Raum auf der Vorderſeite des Zeich
nungsſcheines anzugeben. Werden derartige Wünſche nicht
zum Ausdruck gebracht, ſo wird die Stückelung von
den Vermittlungsſtellen nach ihrem Ermeſſen vorge
nommen. Späteren Anträgen auf Abänderung der
Stückeiung kann nicht ſtattgegeben werden.

Zu allen Schatzanweiſungen ſowohl wie zu den Stücken der
Reichsanleihe von 1000 Mark und mehr werden auf Antrag vom
Reichsbank Direktorium ausgeſtellte Zwiſchenſcheine ausgegeben, über
deren Umtauſch in endgültige Stücke das Erforderliche ſpäter öffent
lich bekanntgemacht wird. De Stücke unter 1090 Mark, zu denen
Zwiſchenſcheine nicht vorgeſehen ſind, werden mit möglichſter Be
ſchleunigung fertiggeſtellt und vorausſichtlich im September d. J.
ausgeg eben werden.

Wünſchen Zeichner von Stücken der 5 Reichsanleihe unter
1000 Mark ihre bereits bezahlten, aber noch nicht gelieferten klei
nen Stücke bei einer Darlehnskaſſe des Reichs zu beleihen, ſo kön
nen ſie die Ausfertigung beſonderer Zwiſchenſcheine zwecks Ver
pfändung bei der Darlehnskaſſe beantragen die Anträge ſind an
die Stelle zu richten, bei der die Zeichnüng erfolgt iſt. Dieſe Zwi
ſchenſcheine werden nicht an die Zeichner und Vermittlungsſtellen
ausgehändigt, ſondern von der Reichsbank unmittelbar der Dahr-
lehnskaſſe übergeben

unter Verrechnung der üb

6. Einzahlungen.

Die Zeichner können die geze chneten Beträge vom
28. März d. J an voll bezahlen. De Verzinſung etwa
ſchon vor dieſem Tage bezahlter Betcäge erfolgt gleich
falls erſt vom 28. März ab.

Die Zeichner ſind verpflichtet
302 des zugeteilten Betrages ſpätsſtens am 27. April d. J.

29 u 24. Maio u 21. Juni v r259 v 18. Julizu bezahlen. Frühere Teilzahlungen ſind zuläſſig, jedoch
nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Ninn
werts. Auch auf die kleinen Zeichqungen ſind Teilzah
lungen jederzeit, indes nur in runden durch 100 tel
baren Beträgen des Nennwerts geſtattet doch braucht
die Zahlung erſt geleiſtet zu werden, wenn die Summe
der fällig gewordenen Teilbeträge wenigſtens 100 Mark
ergibt.

0 r v r

Die Zahlung hat bei derſelben Stelle zu erfolgen,
bei der die Zeichnung angemeldet worden iſt.

Die am 1. Auguſt d. J. zur Rückzahlung fälligen
Marks0000000 49, Deutſche Reichsſchatzanweiſungen von

1914 Serie I werden bei der Begleichung zugeteilter
Kriegsanleihen zum Nennwert unter Abzug der
Stückzinſen vom Zahlungstage, früheſtens aber vom
28. März ab, bis zum 31. Juli iin Zahlung ge
nommen. Die zu den Stücken gehörenden Zins
ſcheine verbleiben den Zeichgern.

Die im Laufe befindlichen unverzinslichen Schat
ſcheine des Reichs werden unter Abzug von 59
Diskont vom Zahlungstage, früheſtens vom 28. März
ab, bis zum Tage ihrer Fälligkeit in Zahlung ge
nommen.

7. Poſtzeichungen.
Die Poſtanſtalten nehmennur Zeichnungen auf die 5

Reichsanleihe entgegen. Auf dieſe Zeichnungen kann die
Vollzahlung am e28. März, ſie muß aber ſpäteſtens am
27. April geleiſtet werden. Auf bis zum 28. März ge
leiſtete Vollzahlungen werden Zinſen für 92 Tage, auf
alle anderen Vollzahlungen bis zum 27. April, auch wenn
ſie vor dieſem Tage geleiſtet werden, Zinſen für 68 Tage
vergütet.

8. Umtauſch
Den Zeichnern neuer 4 Schatzanweiſungen iſt

es geſtattet, daneben Schuldverſchreibungen der früheren
Kriegsanleihen und Schatzanweiſungen der I., II.
IV. Und V. Kriegsanleihe in neue Schatzanwei
ſungen umzutauſchen, jedoch kann jeder Zeichner höchſtens
doppelt ſo viel alte Anleihen (nach dein Nennwert) zum
Umtauſch anmelden, wie er neue Schatzanweiſungen ge
zeichnet hat. Die Umtauſchanträge ſind innerhalb der
Zeichnungsfriſt bei derjenigen Zeichnungs oder Vermitt
lungsſtelle, bei der die Schatzanweiſungen gez'ichnet wor
den ſind, zu ſtellen. Die alten Stücke ſind bis zum 29.
Juni 1918 bei der genannten Stelle einzureichen. Die
Einreicher der Umtauſchſtücke erhalten auf Antrag zunächſt
Zwiſchenſcheine zu den neuen Schatzaſweiſungen.
Die 5 Sthuldverſchreibangen aller vorangegangenen
Kriegsanleihen werden ohne Aufgeld gegen die neuen
S Hatz anweiſungen umgetauſcht. De Einlieferer vvns
Schatzanweiſungen erhalten eine Vergütung von Mark
2 für je 100 Mark Nennwert. Die Einlieferer von
4 Schatzanweiſungen der vierten und fünften Kriegs
anleihe haben Mark für je 100 Mark Nennwert
zuzuzahlen.

Die mit Januar Juli- Zinſen ausgeſtatteten Stücke
ſind mit Zinsſcheinen, die am 2. Januar 1919 fällig
ſind, die mit April Oktober Zinſen ausgeſtatte en Stücke
mit Zinsſcheinen, die am I. Oktober 1918 fällig ſind,
einzureichen. Der Umtauſch erfolgt mit Wirkung vom 1.
Juli 1918, ſo daß die Einlieferer von April Oktober
Stücken auf ihre alten Anleihen Stückzinſen für Jahr
vergütet erhalten.

Sollen Schuldbuchforderungen zum Umtauſch ver
wendet werden, ſo iſt zuvor ein Antrag auf Ausreichung
von Schuldverſchreibungen an die Reichsſchuldenverwal
tung (Berlin GW. 68, Oranienſtraße 92—-94) zu rich
ten. Der Antrag muß einen auf den Umtauſch hinwei
ſenden Vermerk enthalten und ſpäteſtens bis zum 6. Mai
d. J. bei der Reichsſchuldenverwaltung eingehen. Darauf
hin werden Schuldverſchreibungen, die nur für den Um
tauſch in Reicheſchatzanweiſungen geeignet ſind, ohne
Zinsſcheinbogen ausgereicht. Für die Ausreichung wer
den Gebühren nicht erhoben. Eine Zeichnungsſperre
ſteht dem Umtauſch nicht entgegen. Die Schulbverſchrei
bungen ſind bis zum 29. Juni 1918 bei den in Abſatz
1 genannten Zeichnungs oder Vermittlungsſtellen ein
zureichen.

*Die zugeteilten Stücke ſämtlicher Kriegsanleihen werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin nach Maßgabe ſeiner für
die Niederlegung geltenden Bedingungen bis zum 1. Oktober 1919 vollſtändig koſtenfrei aufbewahrt und verwaltet. Eine GSperre wird durch dieſe Niederlegung nicht bedingt;
der Zeichner kann ſein Depot jederzeit auch vor Ablauf dieſer Friſt zurücknehmen. Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Depotſcheine werden von den
Darlehnstaſſen wie die Wertpapiere ſelbſt beliehen.

Berlin, im März 1918.

Sarſtleinng, Drug und Verlag Duo eefereng Teuchern

Reichsbank Direktorium
Havenſtein. v. Grimm.
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